
Suchergebnisse: Subskription

26. März 1820 – König Max I. Joseph soll ein Denkmal bekommen

München-Graggenau * Der Magistrat der Haupt- und Residenzstadt München&nbsp;beschließt,

König Max I. Joseph ein Denkmal zu setzen.&nbsp;Anlass ist der bevorstehende zweite

Jahrestag der Bayerischen Verfassung.&nbsp;Der König soll als „Vater des Vaterlandes“ und als

„Friedensfürst“ dargestellt werden.    Zur Aufbringung der Kosten richtet man eine

Subskription&nbsp;ein, eine für die damalige Zeit durchaus übliche Vorgehensweise. &nbsp;An

vielen Orten in Deutschland und ganz Europa konstituieren sich im 19. Jahrhundert solche

Kommissionen, deren Bestreben es ist, für eine zu ehrende Person - häufig sind&nbsp;es

allerdings bürgerliche Größen der Geistes- und Kulturgeschichte - ein Denkmal zu

errichten.&nbsp;Sie fungieren als unermüdliche Geldbeschaffer, Ausarbeiter eines

Programms&nbsp;und Auftraggeber für einen Künstler.

Münchner Zeitensprünge Seite 1/1


